
Militärische Umschau in den Kantonen

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire
suisse = Gazetta militare svizzera

Band (Jahr): 9=29 (1863)

Heft 32

PDF erstellt am: 11.09.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



2C3 —
Öfffgiei täctyt unb mefer uttentfeeferiiefe. feleidigel*

tig g'dWn Wir bem ©efüfet bei iöcbättctnS $tuS*

brnrf, ba| unS immer fecftfelithcn bei bem ©eban*

fen, bett ©enieftab ftefe mefer uttb ooit feiner frü*
feer« Veftimmung, bett ©encratyttartiermeifterftab
ber Armee gu bilben, ftefe entfernen gu fefeett. Sn
biefem ©efüfet liegt aber bod> ftefeerliefe eine oolle

Anerfemtung bit Süefetigfeit ber Offtgiere fets ®c=

WeftabS.

iHUttärtfd^e llmfdjau in btn ßanfo'ntn.

äuni 1863.

($<fetüß.)

^olot&ttrn. tKcrrefpettbcng.) Safetftfeeittliefe ift
auefe anberwärtS bie feocbft oerbrießliefee ©rfaferung
gemaebt wotben, baf} bit brauftlcbcmen Srttgriemen
ber Vrobfädc tmb gelbftäfd)d)cti beim Srage« über
bie graublauen Kapüte wäferenb bem Regenwetter
biefetben iferer gängett Gattge nad) unoertitgfeare
fcfewar^e1 Spuren gtirürftaffctt.

Mix begegnen nun biefem Ucbelftanb bamit, baf}
wir bie Riemen per IOO ©tüd in eine niebere an*
gemeffett mit Saffct gefüllte Vütte tauefeen unb fte

baritt 24 ©tunbett lang liegen laffen, bis baS $ßaf=

fer ein bunfleS laugenartigeS Attfcfeeit angenom*
men i)at

Safelftabt. Auf Anfud)en beS OberinftmftotS
bet Snfanterie oon Vafelftabt bat bai Wilüärbe*
partement ooti ©olotfeum bemfelben geftattet, mit ben

Refruten beS KantonS Vafelftabt eine militärifdje
©tfurjtou in bk Amtei Domed=Sfeierftcitt gtt ma*
dien. Det 3ftarfcfe giettg über ©ttitigeit unb bett

&laüenbcrg ttad) Vüßcracfe, wo Raaittager (Viouaf)
gefeätteu wurbe; fobantt über Weltingen, Runningen,
©eewen, H°$walb, ©empen gurüd nad) Vafel.

#t. ©allen. Sn Attftätten betrauert man ben

S-»>b beS Hr«. Wajor unb Stgenicitr Hattincr, ber

in feinem 78. SebcnSjafer ftarb.

"- AngeftcfetS ber gegenwärtig im ©ang feefinbli*
efeen Reorganifation ber Artilleriewaffe, welcfee ein

crfeofeteS 3ntereffc, Sfeätigfeü ttnb gortbilbung aud)
außer beS DiettfteS itt Anfpruch nimmt, feat eine

größere Angabt oon Artillerie=Offigiereit bie ©mn*
bung eineS ©t. ©aUVAppenjelliftfeen Artifferieoffi*
gierS*VereinS befd)loffen. ßum ^räftbenten würbe

Hr. Artilleriefeauptmann Hafner, gu fernem Wit*
gliebem beS VctftanbeS bie $$. Artillerie=OberIieut.
Sanner oon HeriSau wnb A. ©olbo oon ©t. ®al=
Im ernannt.

(Seau&inben. D:r in g>tgc eines gtffeS, wo ein

mititärpftid»tiger Argt ftd) weigerte in feiner ©igen*
ftfetft HIS Argt gtt bienen, oerantaßte Antrag ber Re*

ÖlertWü: bafj mit bent Argtbiplom bie Öerpfficfetung

tf* WUltöttftgt in bienen Öerthittben fei — würbe

einer ftemmifften beS &r. RatVeS gut ^Segutaefetung

ütettviefen.
Der fer. Ratfe feefeifeteß femer: bajj in jeber <3e*

meinte ein fÜttlüäroorftcfeer gcwäfelt werbe, b. fe.

eine $evfonlid)feit, bie mititärifefee ifcenntniffe feat,

unb ifer baS Wilitärwefen in ber ©emeinbe, na*
mettttid) bie güferung ber Wilitärfontroffen imb bie

ÜÖWüärfotrcfponbcng übertragen werben.
Die Lotion „eS folle jebem Offigier wie bisset

jebem Solbaten, ein ©olbatenfapitt für AuSgug, Re*
ferne unb Sanfcwefer füt ben kienjt oeraferenfet wer*
btn, ben cr bei Austritt auS bem Dienft wiebet
ablieben feähe" — Würbe gur Vegutaitung an ben

JtantonSoberjten öewtefett. Üebet bett Ätttrog jj»r
©rftetlung oon $ferbeftäÜungen auf bem Roßbobcn
witrbfe gur SagcSorbnung gefeferüten.

— AuS ber Artitleriefefeute am Sugienfteig beriefe*

tet matt bet „R. Vünbner ßtg.": ©inen fatalen
&afi feaben bie SaUifer mit ben Waultfeieren iferer

©ebirgSartifferie mitgebradjt. ©S ift bieS Me be*

fattttte mouche du Valais, eine fleine gelbe gliege,
t>ie burefe iferen boSarti^en ©tiefe unb gwar immer

an bett empftnbiiefeften Korpertfeeiten nicht bloß bie

^Äauttfeiere, fenbern auefe bie ^ferbe faft gur Ra*
ferei bringt.

3targau. 3nfanterie=©<feteßÜbungen. ©S ift be*

fannt, baß bie ^dueßübungen beS eibgen. HeereS in
ber ßufunft oom Vunbe prämirt werben follen. gut
biefeS Safer feattbclte cS ftefe um einen erften Vcrfuefe,
uttb eS wurbe feierfeitS burefe baS SooS baS Vataiffon
$x. 17 beftimmt, weldjem baS eibgen. ©<feieß$elb,
30 Rappen per iflann, gufaÜen fottte. DaS RefuJ*
tat ber ©efeießübung ift folgenbcS: Dk 1. Säger*
Kompagnie fefeoß auf Diftangen oon 200 bii 600
©eferüten unb battt burdjfcbnittliefe 56 % Sreffer.
Sfer ©efeießen feeanfpritcfete (20 ©efeüffe per Wann)
40 Winutett.

Die 2. 3äger*Kompagnie fefeoß auf Diftangen oo«
200 bis 5Ö0 ©eferitt unb battt 50 % Sreffer bei ei*

ttem ßeüaufwanb oon 62 Winuten.
Die ©etttrum=Kompagniett fdjoffen auf Diftangen

oon 80 bis 400 ©eferitt unb featten 35 bis 48 °/0

Sreffer bei einem ßeüawfwanb oon 58 bis 95 Wi*
nuten.

Die ^rämienocrtfeeilung fanb nun in ber Seife
ftatt, baf} jebeS peloton naefe ber Sreffergafel eine

®abt erfeielt. Dafür waren gr. 133. 20auSgcfefct.
Die übrigen gr. 60 würben gu Prämien für bie bc*
ften ©d)itellfeucr oerwenbet.

£cmttäd)ft erfeieltctt:

£ie 1. 3äger=Kompagttie (Vaben) an ©Äfeett fit; 4©,
an Prämien gr. 22.

&ie 2. 3äger*Jbmpagtrie (Rfecinfelbcn) an ©afcin
gr. 28.

Die 1. teentrum=Kotttpagtrie (ßurgaefe) att <&aUn

|r. 11.

Die 2. &entmm=Kompagtrie (Vremgattcn) an Öa*
bett gr. 12. 20, an grämten gr. 7»..

Die 3. &entrum*Kompagnie (Wuri) an ©<*bert %t.
18, an grämten gr. 8.

Die 4. ^entmuuK.mpagnie (Vabeti) an tyabtn ft.
24, an Prämien gr. 23.

2ê3 —

Offizier nicht nnV mehr üncntbehrlich. gleichzeitig

gäbin wir dein Gefühl des Bedauerns

Ausdruck, daß uns immer brschlichen bei dem Gedanken,

den Geniestab stch mchr und von seiner

frühern Bestimmung? dctt GcncralaMrticrmcisterstab
der Armce zu bilden, sich cntfernrn zu fehen. In
diesem Gefühl liegt aber doch sicherlich eine volle

Anerkennung der Tüchtigkeit der Offiziere des

Genieftabs.

Militärische Umschau in den Äantonen.

Juni 18öS.

Schluß.)

Solothurn. '(Korrespondenz.) Wahrscheinlich ist
anderwärts die twckst verdrießliche Erfahrung

gemacht worden, daß die braunlcdernen Tragriemen
der Brodsäcke und Feldfiäschchcn beim Tragen über
die graublauen Kavüte während dem Regenwetter
dieselben ihrer ganzen Länge nach unvertilgoare
schwarzc Spuren zurücklassen.

Ulr begcgnen nun diesem Ucbelstand damit, daß

wir die Riemen per 100 Stück in eine niedere
angemessen mit Wasser gefüllte Bütte tauchen und sie

darin 24 Atuuden lang liegen lassen, bis das Äöas-

ser ein dunkles laugenartiges Ansehen angcnommcn

hat.

Kaselsiadt. Auf Ansuchen des OberinstruktorS
der Infanterie von Baselstadt hat das Militärdepartement

von Solothurn demselben gestattet, mit den

Rekruten des Kantons Basclstadt cine militärische
Exkursion in die Amtei Dorneck-Thierftcin zu ma
chdn. Dcr Marsch gieng über Ettingen und ben

Blaucnberg nach Büßerach, wo Nachtlager (Bivuak)
gehalten würbe; sodann über Mellingen, Nünningen
Seewen, Hochwald, Gempen zurück nach Basel.

St. Gallen. In Altstätten betrauert man den

Tod des Hrn. Major und Ingenieur Haltiner, der

in seinem 73. Lebensjahr starb.

Angesichts der gegenwärtig im Gang befindli
chen Reorganisation der Artillericwaffe> wclche eiu

erhöhtes Interesse, Thätigkeit und Fortbildung auch

außer des Dienstes in Anspruch nimmt, hat eine

größere Anzahl von Artillerie-Offizieren die Gründung

eines St. GaUo-Appenzellischen Artillerieoffi-
ziers-Vcreins beschlossen. Zum Präsidenten wurde

Hr. Artilleriehauptmann Hafner, zu fernern
Mitgliedern des Verstandes die HH. Artillerie-Oberlieut.
Tanner von Herisau ünd Ä. Göldy von St. Gallun

ernannt.

(Hcaubànden. D:r in Fslge eines Frlles, wo ein

militärpflichtiger Arzt sich weigerte in seiner Eigenschaft

ckls Arzt zU dienen, veranlaßte Antrag der Re-

gtcrunI: baß mit dcnt Ärztdiplom die Perpsilchtung

M MilträMzt ju dienen verbunden sei — würbe

einer Ücmmijsicn des Ar. Äaches zur Begutachtung

überwiesen.
Dcr Gr. Rath beMoß ferner: daß in jeder

Gemeinde ein Militärvorstcher gcwählt wcrde, d. h.
ciNe Persönlichkeit, die militärische Kenntnisse hat,
und ihr das Militärwesen in der Gcmeiudc,
namentlich die Führung dcr MilitärkontroÜen und die

Militärkorrcfpondcnz übertragen werden.
Die Motion „es solle jedem Ofsizier wie bisher

edcm Goldaten, ein Soldatenkaput für Auszug, Re-
erve und Landwehr für den Aien^t verabreicht werben,

dcn er bci Austritt aus dem Dienst wieder
abzugeben hatte" — würde zur Begutachtung an dcn

Hantonsobersten gewiesen, lieber den Antrag znr
Erstellung von PferdestäÜungen aus dem Roßboden
wurdd zur Tagesordnung geschritten.

— Aus der Artillerieschule am Luziensteig beruhet

man der „N. Bündncr Ztg.": Einen fatalen
Gast haben die WaUiser mit den Maulthieren ihrer
Gebirgsartillerie mitgebracht. Es ift dies die
bekannte ruouoks ciu Valais eine kleine gelbe Fliege,
die durch ihren bösartigen Stich und zwar immer

an dcn empfindlichsten Körpertheilen nicht bloß die

Maulthiere, scndern auch die Pfcrde fast zur
Raserei bringt.

Aargau. Infanterie-Schießübungen. Es ist
bekannt, daß die Schießübungen des eidgen. Heeres in
ber Zukunft vom Bunde prämirt werden sollen. Für
dieses Jahr handelte cs sich um einen ersten Versuch,
und es wurde hierseits durch das Loos das Bataillon
HA 17 bestimmt, welchem das eidgen. Schießgeld,
30 Rappen per Mann, zufallen follte. Das Resultat

der Schießübung ist folgendes: Die 1^ Zäger-
Kompagnie fchoß auf Distanzen von 200 bis 600
Schritten und hatte durchschnittlich 56 °/« Treffer.
Ihr Schießen beanspruchte (20 Schüsse per Mann)
40 Minuten.

Die 2. Jäger-Kompagnie schoß auf Distanzen von
200 bis 500 Schritt und hatte 50 "/« Treffer bei
einem Zeitaufwand von 62 Minuten.

Die Centrum-Kompagnien schössen auf Distanzen
von 80 bis 400 Schritt und hatten 35 bis 48
Treffer bei einem Zeitaufwand von 58 bis 95
Minuten.

Die Prämienvcrtheilung fand nun in der Weife
statt, daß jedes Peloton nach der Trefferzahl eine
Gabe erhielt. Dafür waren Fr. 133. M aueHcseP.
Die übrigen Fr. 60 wurdcn zu Prämien für die
besten Schnellfeuer verwendet.

Demnächst erhielten:
Die 1. Jäger-Kompagnie (Baden) «» Gaben 4V,

an Prämien Fr. 22.
Die 2. Jäger-Compagnie (Rheinfelden) an Sabsn

Fr. 28.
Die 1. Zentrum-Kompagnie (Zurzach) a» Gaben

Hr. 11.

Tie 2. Ccntrum-Kompagnie (Bremgarten) a« Ga«
ben Fr. 12. 20, an Prämien Fr. 7,
3. Scntrum-Kompagnie (Muri) an Gaben K.
18, an Prämien Fr. 8.
4. àentrum-Ampagnie Waden) an VaKtn Dt.
24, an Prämien Fr. 23.

Die
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— Die Wilüärbircftictt fprid)t ftd) in ihrem Vc=

richte an bett RegierungSratb gegen bie Anftefet unb
bett Sunfd) ber lanbwirtfeftbaftlidicn ©efefffefeaft auS,

baß bie Saffcnülumgcn, refp. ©d)icßübungcn aud)

an bett Sanbfdnilgcmeinbcn cingefüfert werben, gür
bie Verwirflidmng biefer aUerbingS patriotifthen
3bee fei bie ©egenwart nod) nid)t reif. Die we-
nigften Sanbgcmeinben befäßett bie crforbcrlicfeen

finangieüen Wittel, um baS Waterial gu tiefen Ue*

bungen gu befefeaffeu wnb wo biefe Wittel aud) oor*
feanben wären, fehlten bit erforberliefeen Kräfte gu
einer fruefetbrigenben unb ftd)em Seitimg unb Ueber*

waefeung biefer Uebungen, abgefefeen, baß cS gu gc=

wagt erfebeinen bürfte, allju junge Seute mit fefear*

fer Wunition fpiclcn gu laffen. ©elbft an ben Vc*
girfSfd)ulcn fei matt ttoefe itid)t bagu gelangt, bie

©charffd)ießübungen burefegufüfercn, unb boefe geftat*
teten ftd) bei benfelben bie Verfeältniffc günftiger, als
bei ben Sanbfcfeulcn. ©in gu weit getriebener ©ifer
in gorbemtig beS ©d)ießwcfcnS tonnte am ©nbe
bem ©attgett mefer fchaben als nü^eit. SaS itt ben

Sanbfcfeulgemeinbcn Rotfe tfeue, fei bie ©infüferttng
beS SurnenS. Dicfcnt Stirnen fonne aber eine dl\d)=

tung gegeben werben, baf} ti glcichgeitig gu einer

militärifcfeett Vorübung werbe. Wan braud)e nur
bit fogenanttten OrbnungSübungen in baS ©ewanb
bet militärifd)cn ©oolutionett eingttflciben, fo i)abt
man bai militärifche ©rergierett ohne ©ewefer. Die
greiübuttgeit feien ftfeon an ttnb für ftd) ein militä*
rifefeer Vomnterrid)t. ©ine weitere milüärifcfec AuS*

bilbung bebürfe bie Waffe unferer ©d)ülcr niefet,

man muffe frofe fein, wenn biefe an ben feofeem

Seferanftalten geboten werbe, auS benen regelSwcife
unfere Offtgiere feeroorgefeen.

S&urgem. Am 19. tmb 20. fanb auf bem neuen
Saffcnplafc in grauenfelb bie Snfpeftiott ber erften
unter Seitung beS Oberften Vorefl bort ftattgefeab*
ten ArtiUerie Refrutcnfdmle ftatt. 3n Vcgtcit beS

Oberft=Artifferie*3nfpeftorS Hcrgog beeferte ber wür*
tembergifefee Artillerie^©eneral Vauer bit ©efeluß*
Übungen mit feiner ©egenwart. ©r foll ftd) fefer

befriebigt über bie Refultate einer nur fecfeSwod)igen

Snftmftiott geäußert feabett.

Darauf rüdtett in grauenfelb gum SiebcrfeolungS*
furS unter bem Kommanbo beS Artillcrie=©tabS^
Wajor Hertenftein ein: ^ofttioitSfompagtrie Rr. 65
(Kcffenberger) rott Appcngefl A. Rfe., 4*8" Vatterie
Rr. 17 (WooSheer) ©t. ©allen unb VofttionSfont*
pagnie Rr. 67 (Vraun) Sfettrgau. dlad) ©efeluß
biefeS KurfeS begann unter Seitung oon Oberft
Seferli bie bis gum 16. Auguft bauernbe gweite

Artillerie=Refrutenfd)ufe, att welcfecr tfeeilncfemen bie

Refruten oon Vafelftabt, Appengcff A. Rfe., ©t.
©äffen, Aargan unb Sfeurgatt.

2Battt§. 3n ©itten fmb in ©egenwart ber H&«
©tämpfli uub Oberft Aubert oon ©enf Verfud)c mit
alte« Sallifer WuSfetcn, bereu Saufe man mit ßü=
gen oerfafe, oorgenommett werben. Die Kugel burefe*

boferte auf bie ©ntfernung üon 5000 guß ein brei

ßoff bidcS Vrctt. Diefe alten ©ewefere wiegen 36

$funb ttnb gefeen üon iferen Kugeln 5 aufs Vfunb;
»bie Sßuloerlabung ift 20 ©ramm.

— 3n Wottttjefe ftarb am 15. Oberftlieut. SouiS

Ditfowr, früfeer Offigier in romiftfecn Dienfteu.

©enf. Unter bem Sitcl: „Un Souvenir de
Solf^rino" ift üorigcS Safer üon 3- Hcnrfe Dunant
ein flcineS Serf gebrudt worben. Racfe ber in iferen

eingelnen ©d)redttiffcn treu beftferiebettett ©cfeladrt,
ein ©emälbe, baS, nebft ber ©drilbemng ber groß*

artigftcu Wendeten, ber größten ©djeußlicfefeücn oer*
feinertcr KriegSfunft, ber Vefcfercibung einer gtän*
genbeu Wufterung ober eineS DcfitircnS in üoltem

milüärifd)em SuruS ftrafetenber Regimenter atS ©ei*
tenftüd bienen mag, füfert ber Vcrfaffer, ber näd)fte

Augettgcugc, baS am folgenben Worgen oou ber auf*
gefeenben ©onne beteud)tete ©efetaefetfelb unferer ©in*
bilbung oor.

Rid)t weniger ergreifenb, aber feoffenttiefe praftifeh
fruefetbarcr erfefeeint bie gweite, ber Pflege ber Ver*
wunbeten getoibmete Hälfte beS VudjeS. Die frango*
ftfd)cn Vorbereitungen erwiefen ftd) als unübertreff*
lid) für bie Sobtitng, aber als ungenügenb für bie

Wcnfchliehfeü gegen bie Verwunbelen unb Verftüm*
melten. Der Autor pflegt felbft bie Kranfen, bettet

fte, oerbinbet bie Sunbcn, troftet unb befchetift bie

Scibctibctt.

„Allein Hr- Dtmatit üerbiettt (wie Vrof. ©. Won*
narb in feiner Anempfcfetuitg beS SerfeS fagt) eitte

allgemeinere ©tfcnntlid)feü burd) beit ©ifer, mit wel*
ehern er mcitftfecnfreunblid) geftnnte Wänncr unb

grauen anfpornt, in griebenSgcüen Vereine gu bii*
ben, bie beim Ausbruche beS Krieges bereit unb ooff*

ftänbig cittgerid)tet baftänben, um ben Opfern ber

©cfelacfetett gu H^fr gu c^en ttnb bie öffentlichen,
bis bafein ungulängticfecn Anftalten gu crgäitgen.

©eitt auf ©rfaferung gefüllter Ralfe uttb feine An*
leitung üerbicnteti affgemeitt befaimt imb befolgt gu

werben."

Der tapfere ttnb feumane ©enerat Dufour ftferieb

an ben Verfaffer: ,,©S ift itü^tieh, burd) fo brafti*
fefee Vcifpiele, wit Bit bereu anfüferen, gu erfaferen,

welcfee Setben unb Sferättctt ber ©cfelad)tenmfem fo*

ftet. Wan ift nur gu geneigt, bit glättgenbe Beitt
bei Krieges allein gu betraefeten unb über feine trau*

rigen golgen bie Augen gugttbrüden. Die gragen
ber Wenfd)lid)feü muffen erörtert werben: Sfer Vuefe

fefeeint mir gang befonberS geeignet, gur Vetracfettmg

unb Söfung berfelben bie Wenfcfeenfreunbe aller San*

ber aufgitmmttcrit."

lie ftaftrncttfragt in €i)im.

(gortfefcimg.)

gür bie gur ©rftetlung ber ©efeußtinie notfeigen

©rwerbuitgctt, welefee in ber gweiten Abtfeeittmg bie*

feS VeriefeteS aufgegäfelt werben unb meiftenS Sanb

— 264 —
— Die Militärdircktion spricht sich in ibrcm Bc-

richte an dcn Rcgicrm>gsrath gcgcn dic Ansicht und
dcn Wunsch dcr landwirthschaftlicbcn Gcscllschaft ans,
daß dic Waffcnübungcn, rcsp. Schicßübungcn auch

an dcn Landschulgcmeindcn eingeführt wcrdcn. Fiir
dic Verwirklichung dicscr allerdings patriotischen

Idee sei dic Gcgcnwart noch nicht rcif. Dic
wenigsten Landgemeinden besäßen dic erforderlichen
finanziellen Mittel, um das Material zu diesen

Ucbungcn zu beschaffen und wo diese Mittel auch

vorhandcn wärcn, fehlten die erforderlichen Kräfte zu
einer fruchtbrigcnden und stchcrn Lcitung und
Ueberwachung dieser Uebungen, abgesehen, daß cs zu

gewagt erscheinen dürfte, allzu junge Lcutc mit scharfer

Munition spielen zu lassen. Selbst an den Bc-
zirksschulcn sci man noch nicht dazu gelangt, die

Scharfschicßübungen durchzuführen, und doch gestalteten

sich bei denselben die Verhältnisse günstiger, als
bei den Landschulen. Ein zu weit getriebener Eifcr
in Förderung des Schießwescns lönntc am Ende
dem Ganzen mehr schaden als nützen. Was in dcn

Landschulgemcindcn Noth thue, sei die Einführung
des Turnens. Diesem Turnen könne aber eine Richtung

gcgcbcn werdcn, daß cs gleichzeitig zu ciner

militärischen Vorübung wcrde. Man brauche nur
die sogcnanntcn Ordnungsübungen in das Gewand
der militärischen Evolutionen einzukleiden, so habe

man das militärische Ererzicren ohne Gcwchr. Die
Freiübungen seien schon an und für sich ein militärischer

Vorunterricht. Eine weitere militärische
Ausbildung bedürfe die Masse unserer Schüler nicht,
man müsse froh sein, wenn diese an den höhcrn
Lehranstalten geboten wcrde, aus denen regelswcise
unsere Osfiziere hervorgehen.

Thurgau. Am 19. und 20. fand auf dem neuen
Waffenplatz in Fraucnfeld die Inspektion der ersten

untcr Lcitung des Obersten Borcll dort stattgehabten

Artillerie Rekrutcnsckule statt. In Bcglcit des

Obcrst-Artillerie-Jnfpcktors Herzog beehrte der wür-
tcmbergische Artillerie-General Bauer die

Schlußübungen mit seiner Gegenwart. Er soll sich sehr

befriedigt über die Resultate einer nur sechswöchigen

Instruktion geäußert haben.

Darauf rückten in Frauenfeld zum Wicderholungskurs

unter dem Kommando des Artillerie-Stabs-
Major Hertenstein ein: Positiouskompagnie Nr. 65
(Kcllenberger) ron Appenzell A. Rh., 4-ê? Batterie
Nr. 17 (Moosbeer) St. Gallen und Positionskompagnie

Nr. 67 (Braun) Thurgau. Nach Schluß
dicscs Kurses begann untcr Lcitung von Oberst
Wchrli die bis zum 16. August dauernde zweite

Artittcrie-Rckrutcnschule, an wclchcr theilnchmen dic

Rekruten von Baselstadt, Appenzell A. Rh., St.
Gallen, Aargau und Thurgau.

Wallis. In Sitten sind in Gegenwart der HH.
Stämpfii und Obcrst Aubert von Gcnf Versuche mit
alten Wallifer Muskete«, deren Läufe man mit Zügen

versah, vorgenommcn wordcn. Die Kugcl
durchbohrte auf die Entfernung von 5000 Fuß ein drci

Zoll dickes Brett. Dicse alten Gewehre wiegen 36

Pfund und gchen von ihrcn Kugeln 5 aufs Pfund;
die Pulvcrladung ist 20 Gramm.

— In Monthey starb am 15. Oberstlieut. Louis

Dufour, früher Offizier in römischen Dieustcn.

Genf. Unter dem Titel: „Hu Souvenir cks

solt^rwo" ist vorigrs Jahr von I. Hcnry Dunant
cin kleines Werk gedruckt wordcn. Nach dcr in ihrcn
einzelnen Schrecknissen treu beschriebenen Schlacht,
ein Gemälde, das, nebst der Schilderung der

großartigsten Metzeleien, der größtcn Scheußlichkeiten
verfeinerter Kriegskunst, dcr Beschreibung einer
glänzenden Musterung odcr cines Dcfilircns in vollem

militärischem Lurus strahlcndcr Rcgimcntcr als
Seitenstück dienen mag, führt dcr Verfasser, dcr nächste

Augeuzcugc, das am folgenden Morgen von der

aufgehenden Sonne beleuchtete Schlachtfeld unserer

Einbildung vor.

Nicht weniger ergreifend, aber hoffentlich praktisch

fruchtbarer crschcint die zweite, der Pflege der

Vcrwundctcn gewidmete Hälfte des Buches. Die französischen

Vorbereitungen erwiesen sich als unübertrefflich

für die Tödtung, aber als ungenügend für die

Menschlichkeit gegen die Verwundelen und Verstümmelten.

Der Autor pflegt selbst die Kranken, bettet

sie, verbindet die Wunden, tröstet und beschenkt die

Leidenden.

„Allein Hr. Dunant verdient (wie Prof. C. Mon-
nard in feiner Anempfehlung des Werkes sagt) eine

allgemeinere Erkenntlichkeit durch den Eifer, mit
welchem er mcnschcnfreuudlich gesinnte Männer und

Frauen anspornt, in Friedenszciten Vereine zu
bilden, die bcim Ausbruche des Krieges bereit und

vollständig eingerichtet daständen, um den Opfern dcr

Schlachten zu Hülfe zu eilen und die öffentlichen,
bis dahin unzulänglichen Anstalten zu ergänzen.

Sein auf Erfahrung gestützter Rath und feine

Anleitung verdienten allgemein bekannt und befolgt zu
werden."

Dcr tapfere und humane General Dufour schrieb

an dcn Verfasser: „Es ist nützlich, durch so drastische

Beispiele, wie Sie deren anführen, zu erfahren,

wclche Leiden und Thränen der Schlachtenruhm
kostet. Man ist nur zu geneigt, die glänzende Seite
des Krieges allein zu betrachten und über seine traurigen

Folgen die Augen zuzudrücken. Die Fragen
der Menschlichkeit müssen erörtert werdcn: Ihr Buch

scheint mir ganz besonders geeignet, zur Betrachtung
und Lösung derselben die Menschenfreunde aller Länder

aufzumuntern."

Die Kaserncnfrage in Thun.

(Fortsetzung.)

Für die zur Erstellung der Schußlinie nöthigen

Erwerbungen, welche in der zweiten Abtheilung dieses

Berichtes aufgezählt werden und meistens Land.
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